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Stel lungnahme 

Planfestste l lungsverfahren Konr ad 
hier: Nachforderung des NLfB HY SO, Teil 2 
Bezug: Protokoll des Fachgesprächs BGR/NLf B am 03.03.1988 

Im o . a. Bezug fordert das NLfB eine Stellungnahme des Antrag
ste l lers zu dem Punkt HY 50/2: Änderung von Gebirgsdurchlässig
keiten infolge Salzauflösung dur ch nicht gesättigtes Wasser 
(Schächte). Als Besprechungsergebnis wird dort festgehalten: 
" Dieses Pr oblem ist mit PTB und den flir den SchachtverschluB 
(Asphaltdichtung) zuständigen B~arbeitern zu klären". 

Die o. a. Nachforderung basiert auf der Beobachtung, daß zahlrei 
che im Labor mineralogisch untersuchte Proben Salzinkrustationen 
zeigen und daß an Proben aus dem schachtwandnahen Bereich der 
Schächte Konrad 1 und 2 z . T. recht hohe Salzgehalte festgestellt 
wurden. 

Am Standort Konrad weist das Tiefengrundwasser unterhalb etwa 
100 m zunehmende Salzgehalte auf. Die tieferen Schichten führen 
hochmineralisiertes Wasser, dessen Salzgehalt jedoch deut l ich 
unter der Sättigungsgrenze l iegt . Im ungestörten Gebirge - in 
situ - können daher keine Salzkristal le oder Inkrustationen vor
kommen. Die im Labor beobachteten Salzinkrustationen müssen daher 
nach der Probennahme bei der Ver dunstung des salzhaltigen Forma
tionswassers entstanden sein (Trotz Einschweißen in Folie läßt 
sich die Austroc knung von Bohrkernen langfristig nicht verhin
dern). 

Di e hohen Salzgehalte in Proben aus den Schächten Konrad 1 und 2 
stammen ebenfalls aus dem Formationswasser, das aus dem ungestör
ten Gebirge in die Auflockerungszone um die Schähte fließt und 
dort unter dem Einf l uß der Bewetterung zu einem erheblichen Teil 
verdunstet (Ähnliche Erscheinungen - Salzausblühungen, Salzsta
laktiten und Sal zstalagmiten - f inden sich auch in anderen Teilen 
des Grubengebäudes). Während der Betriebszeit der Schachtanlage 
Konrad konnten sich in den Hohlräumen der Auflockerungszone aus 
dem Format ionswasser stamme nde Salze abscheiden und den Hohlraum
ante il in der Auflockerungszone verringern. In der Nachbetriebs
pha s e werden sich die Resthohlräume mit Formationswasser fUllen, 
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bis der natürliche hydrostatische Druck wieder erreicht ist und 
sich diese Wässer in Richtung des natürlichen Gefälles bewegen. 
Da die Salzgehalte der Formationswässer deutlich unter der Sätti
gungsgrenze liegen, werden sich die ausgeschiedenen Salze wieder 
auflösen, so daß dann die Auflockerungszone um die Schächte in 
etwa wieder den ursprünglichen Hohlraumanteil aufweisen wird. Die 
zum Schachtverschluß vorgesehene Asphaltdichtung wird so ausge
legt, daß sie auch die Hohlräume der Auflockerungszone durch 
Eindringen von Asphalt verstopft (''aktive Dichtung"). 

Von einer durch Salzausscheidungen in der Umgebung des Grubenge
bäudes reduzierten Porosität bzw. Durchlässigkeit wurde bei den 
Modellrechnugen zur Grundwasserbewegung kein Kredit genommen, so 
daß auch eine Durchlässigkeitserhöhung infolge Salzauflösung beim 
Zutritt von Formationswasser nicht zu betrachten ist. Es wurde 
vielmehr das gesamte Grubengebäude (verfüllte Strecken, Auflocke
rungszonen, Pfeiler) mit einer gegenüber dem ungestörten Gebirge 
deutlich erhöhten Durchlässigkeit modelliert. 




